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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Belei-
mung von Partikeln, wobei die Partikel in einem Trans-
portrohr in einer Strömungsrichtung mittels eines Träger-
mediums transportiert werden, wobei mit wenigstens ei-
ner Primärdüse ein Bindemittel in das Transportrohr ein-
spritzt wird und wobei mit Hilfe wenigstens einer Sekun-
därdüse zur Einspritzung von Pressluft und/oder Wasser
und/oder Dampf dem eingespritzten Bindemittel eine
Strömungsrichtung vorgegeben und/oder es zerstäubt
wird.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung
zum Beleimen von Partikeln mit einem Transportrohr, in
dem die Partikel in einer Strömungsrichtung mittels eines
Trägermediums transportiert werden, wenigstens einer
Primärdüse, die ein Bindemittel in das Transportrohr ein-
spritzt und wenigstens einer zweiten Düse zur Einsprit-
zung von Pressluft und/oder Wasser und/oder Dampf,
um dem Bindemittel eine Strömungsrichtung vorzuge-
ben und/oder es zu zerstäuben.
[0003] Die Beleimung von Partikeln ist ein an sich seit
langem bekannter Vorgang. Im Folgenden wird der Um-
gang mit Holzpartikeln, also beispielsweise Spänen oder
Fasern, beschrieben, die zuvor in einer Zerfaserungs-
einrichtung (Refiner) hergestellt sein können und in ei-
nem späteren Prozess kontinuierlich oder diskontinuier-
lich als Partikelmatte zu Holzfaserplatten verpresst wer-
den.
[0004] Unter den zur "Beleimung" nutzbaren Bindemit-
teln sind in erster Linie Isocyanate, Methylendiphenyli-
socyanate, Harnstoffformaldehyde, Phenolharze u. ä. zu
verstehen.
[0005] Zur Einspritzung des Leims hat man sich in der
Vergangenheit viele Gedanken gemacht. Dabei soll das
Bindemittel verständlicherweise auf alle im Transpor-
trohr (auch Blowline genannt) geförderten Partikel mög-
lichst gleichmäßig übertragen werden. Außerdem soll
vermieden werden, dass sich das Bindemittel allein oder
mit den Partikeln an der Wandung des Transportrohres
festsetzen kann und damit den Querschnitt, die Strö-
mungsgeschwindigkeit und den Druck im Transportrohr
verändert.
[0006] Aus der DE102015201464 A1 ist beispielswei-
se bekannt, dass das Bindemittel über eine Düsenvor-
richtung mit einer entgegen der Hauptströmungsrichtung
gerichteten Geschwindigkeitskomponente eingeleitet
wird. Dies führt zu einer guten Verteilung des Bindemit-
tels über den ganzen Rohrquerschnitt, hat aber den
Nachteil, dass die Düse beispielsweise durch Voraus-
härtung eines Isocyanats, verstopfen kann. Außerdem
können bei Produktionsunterbrechung Fasern in die Dü-
se gelangen. Der Leim und/oder die Fasern in der Düse
können über Hitze und Feuchtigkeit aushärten, wonach
ein Reinigen der Düse nur über eine aufwändige Demon-
tage möglich ist.
[0007] Wird die Düse wie in einigen Ausführungen bis
in die Mittelachse des Transportrohres (Blowline) geführt

und betrieben, besteht auch die Gefahr, dass das Bin-
demittel vor dem Düsenaustritt aufgrund des Tempera-
tureinflusses des in der Regel heißen Trägermediums
mit der Zeit aushärtet und so auch die Düse verstopft.
[0008] DE202008015419U1 offenbart die Merkmale
der Oberbegriffe der Ansprüche 1 und 4.
[0009] Die Erfindung hat deshalb die Aufgabe, ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zum Beleimen von Partikeln
zu entwickeln, bei dem bei einer gleichmäßigen Vertei-
lung des Bindemittels auf die Partikel der Zeitraum zwi-
schen den Reinigungszyklen deutlich erhöht werden
kann.
[0010] Die Erfindung wird hinsichtlich des Verfahrens
durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0011] Ein Sprühstrahl aus der Primärdüse wird von
der Partikelströmung und dessen Trägermedium umge-
lenkt. Ohne die folgende Sekundärdüse, aus der Press-
luft, Dampf oder Wasser in Richtung des Bindemittel-
sprühstrahls austritt, würde das Bindemittel ggf. mit Fa-
sern an die Transportrohrwandung gedrückt und dort
"anbacken". Mit Hilfe des Strahls aus der beabstandeten
Sekundärdüse ist es jedoch möglich, den Bindemittel-
strahl über den ganzen Transportrohrquerschnitt gleich-
mäßig zu verteilen und auf diese Weise alle im Trans-
portrohr strömenden Partikel zu erreichen und zu benet-
zen. Zudem kann dadurch eine gewünschte noch feinere
Zerstäubung des Bindemittels erreicht werden.
[0012] Selbst wenn dazu der Sprühstrahl aus der Se-
kundärdüse ähnlich wie bei der Primärdüse in der
DE102015201464 A1 mit einer entgegen der Strö-
mungsrichtung gerichteten Geschwindigkeitskompo-
nente eingerichtet ist, besteht hier keine Gefahr der Ver-
stopfung, denn die Sekundärdüse sprüht kein Medium,
das aushärten könnte.
[0013] Es wird ein Winkel von 10 bis 80° zwischen dem
Sprühstrahl der Primär- und der Sekundärdüse einge-
stellt.
[0014] Der genaue Winkel ist abhängig von der
Fließgeschwindigkeit, der Transportmenge, dem Druck
und der Temperatur im Transportrohr abhängig. Aber es
ist möglich, den optimalen Winkel zu berechnen oder an-
hand eines Modells zu eruieren. Durch den Winkel wird
auch der Abstand von Primär- und Sekundärdüse be-
stimmt.
[0015] Es ist von Vorteil, wenn die Primärdüse bis hin
zur Austrittsöffnung gekühlt wird.
[0016] Das ist möglich, indem zumindest ein von der
Düse getrennter, sich aber in unmittelbarer Nähe befind-
licher Kanal beispielsweise mit einem Kühlmittel durch-
strömt wird, an das die Wärme in der Düse abgegeben
werden kann. Dadurch wird eine Verkrustung und Aus-
härtung des Bindemittels vermieden.
[0017] Entsprechend ist es bevorzugt, als Kühlmittel
Wasser einzusetzen. Und es ist zudem in vielen Fällen
bevorzugt, dass ein Kühlmittel im Betrieb mit dem Bin-
demittel aus der Primärdüse austritt.
[0018] Hier kann man sich beispielsweise eine Zwei-
stoffdüse zum Vorbild nehmen, bei der die Düse für das
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Bindemittel von einem Ringkanal umgeben ist, durch den
kaltes Wasser fließt. Damit wird ein Aushärten des Bin-
demittels in der Primärdüse vermieden.
[0019] Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn
das Bindemittel verdünnt oder noch feiner zerstäubt wer-
den soll.
[0020] Die Aufgabe wird hinsichtlich der Vorrichtung
zum Beleimen von Partikeln mit den Merkmalen des An-
spruchs 4 gelöst.
[0021] Die Vorteile ergeben sich entsprechend der Be-
schreibung des Verfahrensanspruches.
[0022] Es ist von Vorteil, wenn die Primärdüse nicht
bis in das Transportrohr hineinreicht.
[0023] Dadurch wird ein Eindringen von Teilchen aus
dem Partikelstrom nahezu vollkommen ausgeschlossen.
Zudem ist kein Verschleiß der Düse durch den Partikel-
strom im Transportrohr zu erwarten.
[0024] Die Ausrichtung der Primärdüse ist im Wesent-
lichen senkrecht, d. h. 6 20° zur Strömungsrichtung.
[0025] Auch durch diese Ausrichtung wird ein Eindrin-
gen von Fremdkörpern, beispielsweise beim Anfahren,
vermieden.
[0026] Vorzugsweise ist der Sprühstrahl aus der Se-
kundärdüse fächerförmig.
[0027] Es hat sich herausgestellt, dass die Form eines
flachen und fächrigen Sprühstrahls aus der sekundärdü-
se bewirkt, dass sich das Bindemittel über den ganzen
Querschnitt des Transportrohres gleichmäßig verteilen
kann.
[0028] Es ist von besonderem Vorteil, wenn die Pri-
märdüse eine Kühleinrichtung aufweist.
[0029] In der Regel ist hier ein Ringkanal um die Pri-
märdüse vorgesehen, durch den als Kühlmittel kaltes
Wasser fließen kann. Damit wird vermieden, dass sich
die hohen Temperaturen, die in dem Transportrohr herr-
schen, auf den Düsenkopf der Primärdüse übertragen
und Bindemittel aushärten.
[0030] Für einige Bindemittel ist es vorteilhaft, wenn
das Kühlmittel im Betrieb mit dem Bindemittel aus der
Primärdüse austritt.
[0031] Auf diese Weise kann der Bindemittelsprüh-
strahl zusätzlich verwirbelt und/oder verdünnt und/oder
zerstäubt werden. Man nutzt die Primärdüse in diesem
Fall als Zweistoffdüse. Der Ringkanal hat eine oder meh-
rere Austrittsöffnungen zum Düsenaustritt des Bindemit-
tels hin, in der Regel für Wasser. Außerdem wird so kein
separater Rücklauf aus dem Ringkanal notwendig.
[0032] Mit Vorteil ist vorgesehen, wenn eine mit einem
Aktuator versehene Nadel in der Primärdüse vorhanden
ist.
[0033] Diese bewegbare Nadel erlaubt ein Durchsto-
ßen der Austrittsöffnung der Düse für den Fall, dass sich
doch noch irgendwelche Stoffe dort festgesetzt haben.
Diese Nadel kann in Fällen, in denen das Aussprühen
von Bindemitteln unterbrochen werden muss, als Ver-
schlussstopfen an der Austrittsöffnung dienen.
[0034] Bevorzugt sind die Primärdüse und die Sekun-
därdüse an einer gemeinsamen Halterung angebracht.

[0035] Die Halterung kann dann mit den beiden Düsen
an dem Transportrohr lösbar und abdichtend befestigt
sein, wenn das Transportrohr die notwendigen Öffnun-
gen für die Sprühstrahlen aufweist. Diese Anordnung er-
möglicht bei Wartungsfällen einen raschen Austausch
beider Düsen durch ein bereitgestelltes baugleiches Er-
satzteil.
[0036] Vorteilhaft sind die Primär- und die Sekundär-
düse an einem Endstück des Transportrohres befestigt,
welches sich bereits innerhalb eines Trockners befindet.
[0037] Durch den kurzen und insbesondere krüm-
mungslosen Weg bis in den Trockner kann ein Festset-
zen des beleimten Materialstroms an der Wandung des
Transportrohres vermieden werden.
[0038] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert.

Dabei zeigt Fig. 1 eine schematische, stark verein-
fachte und geschnittene Darstellung einer Anlage
zur Beleimung und Trocknung von Holzpartikeln.

Fig. 2 stellt in einem Querschnitt durch das Trock-
nerrohr dar, wie das Transportrohr befestigt ist.

Fig. 3 ist eine vergrößerte Schnittdarstellung durch
die Vorrichtung zur Beleimung mit Primär- und Se-
kundärdüse.

Fig. 4 zeigt schematisch die bevorzugte Ausbildung
eines Dampfstrahls.

[0039] Um die unterschiedlichen Medien besser in den
Zeichnungen erkennen und unterscheiden zu können,
sind die Bindemittelanteile mit kleinen Kreuzchen ge-
kennzeichnet, Wasser ist gepunktet dargestellt und
Dampf durch schwarze Striche symbolisiert. Die Parti-
kelströme 12 mit dem dazugehörenden Trägermedium,
der Heizgasstrom 11 und der Gas- und Wasser- und Par-
tikelstrom 20 sind nur durch die entsprechenden Bezugs-
zeichen markiert.
[0040] Fig. 1 zeigt ein gekrümmtes Rohr 19 einer
Trocknungseinrichtung 2. In ihm strömen beispielsweise
warme und trockene Abgase, sogenannte Heizgase 11
mit sehr hohen Temperaturen. Das gerade Transportrohr
3 ist in der äußeren Krümmung in Rohr 19 eingeführt und
mit einem Fixierungsstern 10 zentral gehalten, so dass
der über das Transportrohr geführte Gas-, Wasser- und
Partikelstrom 20 mittig in den Trockner eintritt. Der Fixie-
rungsstern 10 ist in Fig. 2, die einen Schnitt durch das
gekrümmte Rohr 19 und das Transportrohr 3 zeigt, deut-
lich dargestellt.
[0041] Auf dem Transportrohr 3 ist die Halterung 6 für
die Primärdüse 4 und die Sekundärdüse 5 angebracht.
Die kreisförmig gestrichelt umrandete Primär- und Se-
kundärdüse werden in der Beschreibung zu Fig. 3 als
erfindungswesentlicher Gegenstand näher erläutert. In
den Figuren 1 und 2 sind außerdem die Zuleitungen zu
den Düsen angedeutet. Es handelt sich um die Binde-
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mittelzufuhr 7 und die Wasserzufuhr 8 zur Primärdüse 4
und die Dampfzufuhr 9 zur Sekundärdüse 5, wobei die
Sekundärdüse alternativ aber auch mit Pressluft oder
Wasser betrieben werden könnte. Eine solche Zufuhr (7,
8, 9) wird in der Regel durch Rohrleitungen oder Schläu-
che realisiert.
[0042] Fig. 3 zeigt in vergrößerter und geschnittener
Darstellung die Vorrichtung 1 zum Beleimen des Holzp-
artikelstroms 12 mit der Halterung 6 für die Primärdüse
4und die Sekundärdüse 5, die in Fig. 1 gestrichelt ein-
gekreist ist. Die Düsen 5 und 6 sind geschnitten darge-
stellt. Die Primärdüse 4 weist die Düsenöffnung 21.1, die
Sekundärdüse 5 die Düsenöffnung 21.2 auf.
[0043] Die Primärdüse 4 steht im rechten Winkel zum
Partikelstrom 12. Sie sprüht Bindemittel, beispielsweise
Isocyanat, in das Transportrohr 3, reicht aber nicht in das
Rohr hinein. Dadurch wird erstens ein Abrieb durch den
Partikelstrom und andererseits ein Eintreten von Teil-
chen in die Düse vermieden. In dem zentralen Bindemit-
telkanal 15 der zum Austritt aus der Primärdüse 4 führt,
ist einen Nadel 17 dargestellt, die über einen nicht dar-
gestellten Aktivator bewegbar ist. So kann der Austritt
abgeriegelt und/oder gereinigt werden.
[0044] Wegen der Gefahr der Aushärtung des Binde-
mittels bei hohen Temperaturen, die im unmittelbar an-
grenzenden Transportrohr 3 vorhanden sind, ist um den
Bindemittelkanal 15 ein Ringkanal 16 angeordnet, der
mit dem Durchfluss eines Kühlmediums, in diesem Fall
Wasser, bis hinunter zum Austritt 21.1 als Kühleinrich-
tung dient. In dem dargestellten Ausführungsbeispiel tritt
das Wasser mit dem Bindemittel aus der Primärdüse 4
aus. Das Bindemittel kann auf diese Weise besser zer-
stäubt und gekühlt werden, denn im Transportrohr wird
der Partikelstrom häufig durch das Trägermedium Was-
serdampf mitgerissen. Dieser ist heiß und würde das Bin-
demittel zu früh, also noch vor dem Austritt aus dem
Transportrohr 3 aushärten. Der Austritt des Wassers aus
der Primärdüse 4 ist aber nicht ausschlaggebend für die
Erfindung und das Kühlmittel kann auch anderweitig ab-
geführt werden.
[0045] Mit Hilfe der zweiten separaten und leicht be-
abstandeten Sekundärdüse 5, die in diesem Beispiel un-
ter 45° gegen die Strömungsrichtung F angeordnet ist,
wird Dampf durch den Dampfkanal 18 gegen den aus-
tretenden Bindemittel-/Wasser-Sprühstrahl 14 gesprüht.
Der Winkel zwischen dem Bindemittel-Sprühstrahl 14
und dem Dampf-Sprühstrahl 13 ist von vielen Faktoren
abhängig und kann in Versuchen oder mittels Berech-
nungen fest eingestellt werden. In einer angedachten be-
sonders komfortablen Ausführung der Erfindung ist auch
vorgesehen den Winkel über Motoren oder Aktuatoren
einstellbar zu machen. In jedem Fall sollte er zwischen
10 und 80° liegen.
[0046] Das Auftreffen des Dampf-Sprühstrahls 13 auf
den austretenden Bindemittel-/Wasser-Sprühstrahl 14
hat zur Folge, dass der Bindemittel-/Wasser-Sprühstrahl
14 nicht unmittelbar durch die Partikelströmung, die etwa
250 m/s Geschwindigkeit aufweisen kann, wieder an die

Wandung des Transportrohres gelenkt wird und dort "an-
backt". Vielmehr bewirkt der Dampfstrahl oder ggf. auch
ein Wasserstrahl 13 aus der Sekundärdüse 5, dass sich
das Bindemittel sehr gleichmäßig über den Transpor-
trohrquerschnitt verteilt und alle Holzpartikel benetzen
kann.
[0047] In Fig. 4 ist angedeutet, dass die favorisierte
Ausbildung des Dampfstahls 13 flach und fächerförmig
ist.
[0048] Bei einer kurzen Produktionsunterbrechung
werden geringere Mengen von Wasser und Dampf do-
siert. Hiermit ist gewährleistet, dass die Düsen 4, 5 nicht
verstopfen und dass der Leim in der Zuleitung nicht aus-
härtet.
[0049] Die Primärdüse 4 ist so ausgeführt dass sie oh-
ne großen Aufwand aus der Halterung 6 zur Wartung
gezogen werden kann.

Bezugszeichen:

[0050]

1 Vorrichtung zum Beleimen von Partikeln
2 Trockner
3 Transportrohr
4 Primärdüse
5 Sekundärdüse
6 Halterung
7 Bindemittelzufuhr
8 Wasserzufuhr
9 Dampfzufuhr
10 Fixierungsstern
11 Heizgasstrom
12 Partikelstrom
13 Dampf- und/oder Wasserstrahl
14 Bindemittel-/Wasser-Sprühstrahl
15 Bindemittelkanal
16 Ringkanal, Kühleinrichtung
17 Nadel
18 Dampfkanal
19 Gekrümmtes Rohr
20 Gas-, Wasser- und Partikelstrom
21.1, 21.2 Düsenöffnung
F Strömungsrichtung
A, B Ansichten zu Fig. 2 und Fig. 4

Patentansprüche

1. Verfahren zur Beleimung von Partikeln, wobei die
Partikel in einem Transportrohr (3) in einer Strö-
mungsrichtung (F) mittels eines Trägermediums
transportiert werden, wobei mit wenigstens einer Pri-
märdüse (4) ein Bindemittel in das Transportrohr (3)
eingespritzt wird,
wobei der Bindemittel-Sprühstrahl (14) in Strö-
mungsrichtung (F) hinter dem Austritt aus der Pri-
märdüse (4) von einem Pressluft- und/oder Dampf-
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und/oder Wasserstrahl (13) aus einer von der Pri-
märdüse (4) beabstandeten Sekundärdüse (5) ge-
troffen und abgelenkt wird, wobei mit Hilfe der Se-
kundärdüse dem eingespritzten Bindemittel eine
Strömungsrichtung vorgegeben wird, wobei ein Win-
kel von 10 bis 80° zwischen dem Bindemittel-Sprüh-
strahl (14) der Primärdüse (4) und dem Pressluft-
und/oder Dampf- und/oder Wasserstrahl (13) der
Sekundärdüse (5) eingestellt wird,
wobei die Sekundärdüse (5) kein Medium sprüht,
das aushärten könnte, dadurch gekennzeichnet,
dass die Primärdüse (4) im Wesentlichen senkrecht,
d.H. unter einem Winkel von bis zu 6 20° zur Strö-
mungsrichtung (F) ausgerichtet ist und
dass der aus der Sekundärdüse eingespritzte Press-
luft- und/oder Dampf- und/oder Wasserstrahl (13) ei-
ne entgegen der Strömungsrichtung (F) gerichtete
Geschwindigkeitskomponente aufweist.

2. Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Primärdüse (4) bis hin zur Aus-
trittsöffnung (21.1) gekühlt wird.

3. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kühlmittel im
Betrieb mit dem Bindemittel aus der Primärdüse (4)
austritt.

4. Vorrichtung zum Beleimen von Partikeln mit einem
Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
mit einem Transportrohr (3), in dem die Partikel in
einer Strömungsrichtung (F) mittels eines Trägerme-
diums transportierbar sind, einer Primärdüse (4), mit
der ein Bindemittel in das Transportrohr einspritzbar
ist und wenigstens einer Sekundärdüse (5) zur Ein-
spritzung von Pressluft und/oder Wasser und/oder
Dampf, um dem Bindemittel eine Strömungsrichtung
vorzugeben und/oder es zu zerstäuben, wobei die
Primärdüse (4) und die Sekundärdüse (5) voneinan-
der beabstandet sind und unter unterschiedlichen
Winkeln derart eingerichtet sind, dass der Sprüh-
strahl der Sekundärdüse (5) im Betrieb auf den
Sprühstrahl der Primärdüse (4) trifft und der Winkel
zwischen dem Bindemittel-Sprühstrahl (14) der Pri-
märdüse (4) und dem Pressluft- und/oder Dampf-
und/oder Wasserstrahl (13) der Sekundärdüse (5)
10° bis 80° beträgt,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausrichtung
der Primärdüse (4) im Wesentlichen senkrecht zur
Strömungsrichtung (F), d.H. unter einem Winkel von
bis zu 6 20° zur Strömungsrichtung (F) ist und
dass die Sekundärdüse derart ausgerichtet ist, dass
der Sprühstrahl der Sekundärdüse (5) eine entge-
gen der Strömungsrichtung (F) gerichtete Ge-
schwindigkeitskomponente aufweist.

5. Vorrichtung gemäß Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Primärdüse (4) nicht bis in das

Transportrohr (3) hineinreicht.

6. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sprühstrahl
(13) aus der Sekundärdüse (5) fächerförmig ist.

7. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 4 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Primärdüse (4)
eine Kühleinrichtung (16) aufweist.

8. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kühlmittel im
Betrieb mit dem Bindemittel aus der Primärdüse (4)
austreten kann.

9. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet dass eine mit einem Ak-
tuator versehene Nadel (17) in der Primärdüse (4)
vorhanden ist.

10. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Primärdüse (4)
und die Sekundärdüse (5) an einer gemeinsamen
Halterung (6) angebracht sind.

11. Vorrichtung gemäß Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Primär- und die Sekundärdüse
(5) an einem Endstück des Transportrohres (3) be-
festigt sind, welches sich bereits innerhalb eines
Trockners (2) befindet.

Claims

1. Method of applying adhesive to particles, wherein
the particles are transported by means of a carrier
medium in a transporting pipeline (3) in a flow direc-
tion (F), wherein with at least one primary nozzle (4)
a binding agent is sprayed into the transporting line
(3),
wherein after emerging from the primary nozzle (4)
in the flow direction (F) the binding agent spray jet
(14) is hit and deflected by a compressed air and/or
steam and/or water jet (13) from a secondary nozzle
(5) at a distance from the primary nozzle (4), wherein
with the aid of the secondary nozzle a flow direction
is determined for the injected-in binding agent,
wherein an angle of 10 to 80° between the binding
agent spray jet (14) from the primary nozzle (4) and
the compressed air and/or steam and/or water jet
(13) from the secondary nozzle (5) is set,
wherein the secondary nozzle (5) does not spray any
medium which could harden,
characterised in that the primary nozzle (4) is
aligned essentially perpendicularly, i.e. at an angle
of up to 620° to the flow direction (F) and
in that the compressed air and/or steam and/or wa-
ter jet (13) injected in from the secondary nozzle has
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a velocity component directed against the direction
of flow (F).

2. Method according to claim 1 characterised in that
the primary nozzle (4) is cooled up to the outlet open-
ing (21.1) .

3. Method according to any one of claims 1 or 2 char-
acterised in that during operation a cooling agent
emerges from the primary nozzle (4) with the binding
agent.

4. Device for applying an adhesive to particles with a
method according to any one of claims 1 to 3,
with a transporting line (3) in which the particles are
transportable by means of a carrier medium in a flow
direction (F), a primary nozzle (4) with which a bind-
ing agent is sprayable into the transporting line, and
at least one secondary nozzle (5) for spraying in com-
pressed air and/or water and/or steam in order to
determine a flow direction for the binding agent
and/or to atomise it, wherein the primary nozzle (4)
and the secondary nozzle (5) are at a distance from
each other and set at different angles in such a way
that that during operation the spray jet from the sec-
ondary nozzle (5) hits the spray jet from the primary
nozzle (4) and the angle between the binding agent
spray jet (14) from the primary nozzle (4) and the
compressed air and/or steam and/or water jet (13)
from the secondary nozzle (5) is 10° to 80°, charac-
terised in that the primary nozzle (4) is essentially
aligned perpendicularly to the flow direction (F), i.e.
at an angle of 6 20° to the flow direction (F) and
in that the secondary nozzle is aligned in such a way
that the spray jet from the secondary nozzle (5) has
a velocity component directed against the flow direc-
tion (F) .

5. Device according to claim 4 characterised in that
the primary nozzle (4) does not extend into to the
transporting line (3).

6. Device according to any one of claims 4 or 5 char-
acterised in that the spray jet (13) from the second-
ary nozzle (5) is fan-shaped.

7. Device according to any one of claims 4 or 6 char-
acterised in that the primary nozzle (4) comprises
a cooling device (16).

8. Device according to any one of claims 4 to 7 char-
acterised in that during operation a cooling agent
can emerge from the primary nozzle (4) with the bind-
ing agent.

9. Device according to any one of claims 4 to 8 char-
acterised in that a needle (17) provided with an ac-
tuator is present in the primary nozzle (4).

10. Device according to any one of claims 4 to 9 char-
acterised in that the primary nozzle (4) and the sec-
ondary nozzle (5) are attached to a joint holder (5) .

11. Device according to claim 10 characterised in that
the primary and the secondary nozzle (5) are fas-
tened to an end piece of the transporting line (3),
which is already located inside a dryer (2).

Revendications

1. Procédé d’encollage de particules, sachant que les
particules sont transportées dans un conduit de
transport (3) dans une direction d’écoulement (F) au
moyen d’un milieu porteur, sachant qu’avec au
moins une buse primaire (4) un liant est injecté dans
le conduit de transport (3),
sachant que le jet de pulvérisation de liant (14) est
rejoint et dévié dans la direction d’écoulement (F)
derrière la sortie de la buse primaire (4) par un jet
d’air comprimé et/ou de vapeur et/ou d’eau (13) ve-
nant d’une buse secondaire (5) à distance de la buse
primaire (4), sachant qu’à l’aide de la buse secon-
daire une direction d’écoulement est conférée au
liant injecté, sachant qu’un angle de 10° à 80° est
établi entre le jet de pulvérisation de liant (14) de la
buse primaire (4) et le jet d’air comprimé et/ou de
vapeur et/ou d’eau (13) de la buse secondaire (5),
sachant que la buse secondaire (5) ne pulvérise
aucun milieu, qui pourrait durcir,
caractérisé en ce que la buse primaire (4) est orien-
tée pour l’essentiel perpendiculairement, c’est-à-di-
re sous un angle allant jusqu’à 6 20° par rapport à
la direction d’écoulement (F),
et
en ce que le jet d’air comprimé et/ou de vapeur et/ou
d’eau (13) injecté de la buse secondaire comporte
une composante de vitesse dirigée contrairement à
la direction d’écoulement (F).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que la buse primaire (4) est refroidie jusqu’à l’ouver-
ture de sortie (21.1).

3. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce qu’un réfrigérant sort de
la buse primaire (4) avec le liant pendant le fonction-
nement.

4. Dispositif d’encollage de particules avec un procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 3,
avec un conduit de transport (3), dans lequel les par-
ticules peuvent être transportées dans une direction
d’écoulement (F) au moyen d’un milieu porteur, une
buse primaire (4) avec laquelle le liant peut être in-
jecté dans le conduit de transport et au moins une
buse secondaire (5) pour injection d’air comprimé
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et/ou d’eau et/ou de vapeur pour conférer au liant
une direction d’écoulement et/ou le pulvériser, sa-
chant que la buse primaire (4) et la buse secondaire
(5) sont à distance l’une de l’autre et sont agencées
sous des angles différents de telle manière que le
jet de pulvérisation de la buse secondaire (5) rejoint
le jet de pulvérisation de la buse primaire (4) et l’an-
gle entre le jet de pulvérisation de liant (14) de la
buse primaire (4) et le jet d’air comprimé et/ou de
vapeur et/ou d’eau (13) de la buse secondaire (5)
est de 10° à 80°,
caractérisé en ce que l’orientation de la buse pri-
maire (4) est pour l’essentiel perpendiculaire à la di-
rection d’écoulement (F), c’est-à-dire sous un angle
allant jusqu’à 6 20° par rapport à la direction d’écou-
lement (F) et
en ce que la buse secondaire est orientée de telle
manière que le jet de pulvérisation de la buse se-
condaire (5) comporte une composante de vitesse
dirigée contrairement à la direction d’écoulement
(F).

5. Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en
ce que la buse primaire (4) ne pénètre pas jusque
dans le conduit de transport (3).

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 ou 5, caractérisé en ce que le jet de pulvérisation
(13) de la buse secondaire (5) est en forme d’éven-
tail.

7. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 ou 6, caractérisé en ce que la buse primaire (4)
comporte un dispositif de refroidissement (16).

8. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 à 7, caractérisé en ce qu’un réfrigérant peut sortir
de la buse primaire (4) avec le liant pendant le fonc-
tionnement.

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 à 8, caractérisé en ce qu’une aiguille (17) dotée
d’un actionneur est présente dans la buse primaire
(4).

10. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 à 9, caractérisé en ce que la buse primaire (4) et
la buse secondaire (5) sont montées sur une fixation
commune (6).

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que la buse primaire et la buse secondaire (5)
sont fixées à un embout du conduit de transport (3),
lequel se trouve déjà à l’intérieur d’un séchoir (2).
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